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Tolstoi, Lew Nikolajewitsch Graf  

Russland 1828–1910 

Das ist  ke ine Beur te i lung der  Werke Tolsto is.  Die würde ich mir  n icht  anmassen.  Es 

s ind persönl iche Gefühle, Gedanken und Über legungen die beim Lesen und beim Sinnen 

nachher hochgekommen s ind.  

Auferstehung 

Zweieinhalb Jahre nach den “Späten Erzählungen” machte ich mich an den letzten der 

dre i  grossen Roman Tolsto is,  „Aufers tehung“. Es is t  auch für  mich das letzte grosse 

Werk von Tolsto i,  das ich noch n icht  gelesen hatte.  

Die Erzählung fo lgt ebensosehr e inem wirk l ichen Geschichtsfa l l ,  den Tolsto i von 

einem Freund erzähl t  wurde,  wie „Anna Karenina“ seiner  eigenen Biographie.  

Fürs t Dmitr i  Iwanowitsch Nechljudow, der  Held der  Geschichte, ver führt  die 

sechzehnjähr ige Jekater ina Michai lowa Mas lowa,  die unehel iche Tochter e iner  Hofmagd.  

Sein schlechtes Gewissen beruhigt er  mit  e inem Geschenk von 100 Rubeln an die 

Verführ te. Diese empf indet es a ls Bezahlung ihrer L iebesdienste an und fühl t  s ich von 

ihrem Liebhaber  a ls  Hure abqual i f izier t .  Nach de r Gebur t e ines unehel ichen Knaben,  den 

sie weggibt,  verd ient s ie s ich ihren Lebensunterhal t  a ls das,  was s ie Nechljudow war, a ls  

Prost i tu ier te.  Als  solche wird s ie in  einen Gif tmord verwickel t  ohne von den 

Mordabsichten ihrer „Kompl izen“  zu wissen.  Ihre sa uberen Freunde schieben al le Schuld 

auf  d ie Maslowa. d ie so a ls Mörder in vor Ger icht  kommt.  

Ausgerechnet  Fürst  Nechljudow ist  Geschworener  beim Ger icht ,  das über d ie Schuld 

der  Maslowa zu urte i len hat .  Trotz der acht  Jahre, d ie sei t  se iner  verhängnisvol len  

Begegnung mit der Maslowa vergangen sind,  erkennt er  s ie wieder.  Und s ich selbst a ls 

Schuld igen an ihrem Werdegang. Von Gewissensqualen heimgesucht ,  wie s ie nur  Tolsto i  

beschreiben kann, versucht er  a l les,  der  Unglück l ichen zu helfen.  Doch wegen eines 

formal mangelhaft  formulier ten Schuldspruches der  Geschworenen,  wird Maslowa als  

Mörder in zur Zwangsarbei t  in Sib ir ien verurte i l t .  Nechljudow versucht  das 

Menschenmögl iche , um eine Revis ion des Urte i ls  und –  a ls d iese Bemühungen scheitern 

–  e in Gnadener lass des Zaren herbeizuführen.  Erfo lg los.  

So beschl iesst  er,  d ie Verurte i l te zu heiraten und mit  ihr  nach Sib ir ien in d ie 

Verbannung zu ziehen. Als  er  s ich der  Maslowa zu erkennen gibt ,  s tösst er  auf  

Verachtung und Hass. Er s ieht  das a ls  vers tändl iche und verdiente Reakt ion au f  sein 

Handeln in der Osternacht vor  acht  Jahren.  Und als  Tei l  se iner Strafe,  die ihm für seine 

Sünde aufer legt  wird. Im Laufe der Monate welche die Depor tat ion dauert ,  änder t s ich 

das Verhal ten der Maslowa.  Doch gerade ihre,  mit  dem Erkennen der s i t t l iche n Wandlung 

des Verführers wieder erwachte L iebe zu Nechljudow verbiete es ihrem Gewissen, d iesen 

mit s ich ins  Unglück zu ziehen.  So heiratet  s ie e inen Mits träf l ing,  e inen „Pol i t ischen“  um 

den Fürsten von seinem Eheversprechen zu lösen.  
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Wie immer bei  Tols to i  t reten e ine Unzahl  von Nebenf iguren auf ,  welche die ganze 

Breite der russ ischen Gesel lschaft  vertreten. Das g ibt  Tolsto i Gelegenhei t ,  se ine 

grandiosen Bi lder  zu malen.  Vor a l lem schreck l iche Bi lder  über das verrot tete,  zynische 

Just izwesen im Zarenreich.  Tols to i  möchte a l le Gefängnisse abschaffen,  behauptet das 

80 Prozent  der  Eingesperr ten Unschuld ige seien,  und dass d ie wirk l ichen Verbrecher  in  

den Gefängnissen noch verderbter  stat t  gebesser t würden.  Zum Ersatz für  d ie 

Gefängnisstrafen p lädiert  er  wirk l i ch für  körper l iche Zücht igung, d ie Prügels trafe, und a ls 

letztes Mit te l d ie Todesstrafe durch den Str ick  für  d ie wirk l ichen Verbrecher.  

Hinzu kommen so ziemlich a l le  Ans ichten zu Moral  und Si t tsamkeit ,  wie s ie in  den 

„Späten Erzählungen“  ausgebrei tet wurden.  
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